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Anmerkung: Parment 2014, Fragebogen-Umfrage (N=3.215), Wichtige Aspekte der Arbeitgeberwahl der Babyboomer und Generation Y, in Prozent
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Anmerkung: OECD 2016, Erwerbsquoten der 15 bis 64-jährigen Frauen, in Prozent
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• Geschlecht

• Anzahl der jüngeren Kinder 

• Arbeitszeit pro Woche

• Einkommen

• feste Beziehung

• Segmentation von Arbeit und Privatleben

• …





Von 1.680 zu leistenden Arbeitsstunden p.a.
 Individuell bis zu 1.200 (freiwillige!) Nachtdienst-Stunden!
 ~ 70 % !



• Höchstens 800 Nachtdienststunden p.a.

• Höchstens drei Nachtdienste in Folge

• 72 Stunden geblocktes frei – möglichst am WE - im 4-Wochen-Rhythmus

• Höchstens 8 Nachtdienste im Monat



Umfang
Stundenbelastung, Gesamtarbeitszeit, Vergleich mit öffentlichem Dienst

Zeit- und Tätigkeitsstruktur
Tätigkeitsarten, Verhältnis Unterrichts- zu Funktionstätigkeit, Anteil unterrichtsgebundener Tätigkeit zu 
anderen Tätigkeiten

Lage
Arbeitszeitverteilung (Tag, Woche, Schul- und Ferienzeiten), Erholungsphasen

Schulform
Unterschiede hinsichtlich Tätigkeitsverteilung, Spezifika und Unterstützungsangebote



Download unter:
www.Arbeitszeitstudie.de

http://www.arbeitszeitstudie.de/


• Die durchschnittliche Arbeitszeit ist höher

• Einfluss hatten die Merkmale
1. Schulform 2. VZ/ Teilzeit 3. Alter der Lehrkraft

• Keinen Einfluss hatten die Merkmale
1. Geschlecht 2. Einzugsgebiet der Schülerschaft 3. Region

• Mehrarbeit überproportional durch TZ und Ältere

• Mit dem Alter wächst der Anteil der Tätigkeiten, die als besonders belastend empfunden werden 
(Es wachsen aber auch die Fähigkeiten, damit umzugehen)


